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geſtohlen worden.
ſtandes bitten welcher zur Ermittelung des Diebes und des Geldes

Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 16. Juni.

Bekanntmachungen.
Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind aus einem hieſigen

Wohnhauſe mittelſt Einbruchs folgende Gelder als:
37 Napoleonsd'ors, 3 Stück Preuß. Kaſſen Anweiſungen à 25
Thlr., 1 Stück dergl. zu 10 Thlr., 1 Stück dergl. zu 5 Thlr., 4
Stück dergl. à 1 Thlr., 33 Thalerſtücke,

Jndem wir um ſofortige Mittheilung jedes Um-

führen könnten bemerken wir gleichzeitig daß der Beſchädigte auf
die Entdeckung der Letzteren 10 Prozent des qu. Geldbetrages als
Belohnung geſetzt hat.

Merſeburg, den 14. Juni 1869.
Die Polizei Verwaltung.

zu dem Concurſe über das Vermögen des Oekonom Magde-
burg zu Strößen hat der Oekonom Friedrich Köcke in Holleten
nachträglich eine Zinſenforderung von 48 Thlr. 5 Sgr. angemeldet.
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 25. Juni c., Vormittags 10 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 9. an-
deraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet

haben, in Kenntniß geſetzt werden.
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Merſeburg, den 4. Juni 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.Der Cemmthar des Concurſes

Rindfleiſch.
Aufgebot.

Dem Gutsbeſitzer Gottlieb Hillebrandt zu Rotta bei Kem
berg ſind angeblich die beiden StammActien der Sächſiſch Thü-
ringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung Nr. 1205.
und 1206. über je 200 Thlr. Preuß Courant nebſt den dazu gehöri-
gen, mit der am 10. Februar 1868 verabfolgten 2. Serie der Dividen
denſcheine ausgegebenen Talons geſtohlen worden. Es werden daher
alle diejenigen, welche an jene Actien und Talons als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Brief-Jnhaber Anſpruch zu machen
haben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
im Termine

den 21. Juli e., Vormittags 11 Ahr,
vor dem Herrn Kreisrichter Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 10. zu melden, widrigenfalls die Präcluſion ihrer Anſprüche und

die Amortiſation der Actien und Talons erfolgen wird.
Halle a/S, den 24. März 1869.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion, J. Bezirks Lützen.
Das dem Bäckermeiſter Friedrich Guſtav Lamprecht zu Kößſchau

gehörige, im Dorfe Kötzſchau gelegene und unter Nr. 54. Vol.
z. pag. 196. des Haus Hypothekenbuchs von Kötzſchau eingetragene
Vackhaus mit dazu gehörigem Wohnhauſe, Hof und Garten, abge-
ſhätzt auf 1500 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. Juli 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.
JWFWÄ—

Die Grasnutzung
meiner zwei Hauspläne in der Nähe von Löſſen ſoll anderweit ver-
pachtet werden.

Neumarkt vor Merſeburg Nr. 915.
C. Glaß.

Nothwendige Subhaſtation, Theilung balber.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Wagnermeiſters Carl Auguſt

Wentzel zu Cämmeritz, jetzt deſſen Erben, gehörigen Grundſtücke, als
A. das Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden Hof, Garten und:

Zubehör zu Lauchſtädt in der Merſeburger Gaſſe nebſt Hutungs
abfindungeplan Nr. 5 b. der Karte und

B. das walzende Planſtück in Louchſtädter Flur Nr. 51 a. der
Karte, zuſammen 21 Morgen 36 Ruthen enthaltend, Fol. 15.
des Hypothekenbuchs,

welche ad A. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 51 Thlr. und
ad B. zu einem Reinertrage von 102 Thlr. zur Gebäude und
Grundſteuer veranlagt ſind, ſollen Theilung halber in nothwendiger
Subhaſtation öffentlich verkauft werden und wird dazu ein Bietungs
termin auf

den 16. Auguſt d. J., früh 10 Ahr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtadt, und zur Verkündigung
des Urtheils über die Ertheilung des Zuſchlags ein Termin auf

den 23. Tuguſt d. J., früh 11 Ahr,
daſelbſt anberaumt.

Die Auszüge aus der Steuerrolle, ſowie der Hypothekenſchein
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſchen.

Alle diejenigen welche Eigenthums oder andere zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend machen wollen haben ſolche
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Lauchſtädt, den 5. Juni 1869
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Haupt Sieueramt wird im Auftrage des

Herrn Provinzial Steuer Directors zu Magdeburg die an der Thüringer
Leipziger Straße gelegene Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Schafſtädt

am 29. Juni 1869, Vormittags 10 Ahr,
vom 1. October d. J. ab mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags
in ſeinem Geſchäftslofale anderweit in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen welche
zur Sicherung ihres Gebots vorher eine Caution von 100 Thlrn.
baar oder in annehmbaren Staatspapieren deponirt haben, werden
zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen können von heute ab in unſerer Re
giſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Halle, den 11. Juni 1869.
Königliches Haupt Steueramt.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Schkeuditz verleiht jeder Zeit kleinere

und größere Capitalien auf kürzere und langere Friſt
gegen hypothekariſche Sicherheit,

2) gegen Deponirung geldwerther Papiere,
3) gegen Stellung von zwei Bürgen

und ſind die dieefallſigen Anmeldungen bei unſerm Rendanten Herrn
Köppe im Lokale der Sparkaſſe zu machen.

Auch werden täglich Einlagen bis zu 10 Sgr. herab angenommen
und ſolche mit 4 pro Jahr verzinſt. Die Verzinſung beginnt
mit dem Tage nach der Einzahlung und hört mit
dem Tage vor der Rückzahlung auf.

Jndem wir zu recht lebhafter Benutzung unſeres Jnſtituts
einladen. bemerken wir noch, daß für die gemachten Einlagen die
Stadt Schkeuditz als Corporation haftet.

Schfenditz den 1. Juni 1869
Der Magiſtrat und das Directorium der Sparkaſſe.

Beſchel. Schulze. Lindner. W. Hering. Dr. Frangtz. Heyne.
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Gerichtliche Auction.
Mittwoch den 23. Juni C. und folgende Tage,

von Vormittags 10 Uhr ab, werden in dem Hauſe
des verſtorbenen Juſtiz- Rath Wagner, Saalgaſſe
Nr. 377. verſchiedene Nachlaß Effecten, als

1 Krankenwagen, Meubles, Kleidungsſtücke und allerlei Haus-
geräthe c

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft.
Merſeburg den 8. Juni 1869.

Heym, Kanzl. Jnſpector.
Auction in Merſeburg. Montag den

21. d. M. und folgende Tage, von Vormittags 9 und
Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale eine

raße Partie brochirte Gardinen, moderne Kleiderſtoffe, Bucksins und Rockſtoffe für Herren, ſchön beſetzte Unterröcke, Moiré-

Röcke, Crinolinen weiße Röcke mit Friſuren, weiße und wollene
Ober Hemden, Herren Chemiſettes, leinene Taſchentücher, Shirtings
und verſchiedene andere Artikel meiſtbietend gegen Baarzahluug ver-
kauft werden.

Merſeburg den 8. Juni 1869.
Rindflefſch, Kr. Auct. Comm.

Anction in Lennewitz.
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft verkaufe ich

Freitag den 18. Juni, von Vormittags 8 Ahr ab,
1 Pferd, 5 Siuck Rinevieh, 6 Schweine, 3 Wagen, Pflug, Egge,
Acker- und Hofgeräthe an den Beſtbietenden gegen Baarzahlung,

wozu einladet Auguſt Mahler.Lennewitz den 10 Juni 1869.
Bauplatz- Verkauf in Merſeburg. Der mir zuge-

hörige, am hieſigen Gotthardtsteiche und am Wege nach der
Funkenburg ſehr gut gelegene Bauplatz von 66 Fuß Front

ſoll Donnerstag den 17. d. M., Nachmittags 4 Uhr, an Ort
und Stelle meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit

einlade.
Merſeburg, den 7. Juni 1869.

Chriſtian Alberts, Fleiſchermſtr.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das vor

einigen Jahren neuerbaute zweiſtöckige, zur Hälfte unterkellerte Wohn
haus Nr. 129 d an der Halleſchen Chauſſee in Merſeburg mit Seiten-
gebäude, Waſchküche, Niederlage, Stallungen, bedeutendem Hofraum

und 2 Gärten (die event. als Bauſtellen zu verwerthen ſind), ent-
haltend 4 kleinere und eine größere Familien Wohnung von zuſam-

men 30 Piecen, ſteht aus freier Hand zum ſofortigen Verkauf.
Die günſtigen Verkaufs Bedingungen ſind beim Unterzeichneten zu
erfahren.

Merſeburg den 8. Juni 1869
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Jch bin geſonnen, meinen in Wegwitzer Flur gelegenen Feld-
plan von 10 Morgen im Ganzen oder einzeln zu verkaufen und
werde den 2 Juni a. c. Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe zur
Bergſchenke bei Wegwitz anweſend ſein, um degsfallſige Gebote in
Empfang zu nehmen, auch iſt Herr Gaſtwirth Ohme beauftragt, das
Nähere mitzutheilen.

Großdölzig, den 12. Juni 1869. Jul. Rothe.
Kirſchenverpachtung.

Auf den Sonnabend als den 19 Junt, Nachmittags 4 Uhr,
ſollen die diesjährigen Sauerkirſchen der Gemeinde Kirchfährendorf
auf der Straße von Fährendorf nach Spergau in dem Gaſthofe zu
Fährendorf gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Koblenz, Ortsrichter.
Kirſchenverpachtung.

Die Sauerkirſchen in der Gemeinde Rampitz auf der Schlade-
bach Lützener Straße ſollen auf den 19. Juni, Nachmittags 6 Uhr,
in dem Gaſthauſe daſelbſt gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Ortsrichter Hofmann.
Eine Wohnung von mehreren Stuben nebſt allem Zubehör

iſt ſofort zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen Oberalten-
burg Nr. S 1.

Oberbreiteſtraße Nr. A87. iſt ein Logis, beſtehend
aus 2 Stuben 2 bis 3 Kammern und ſonſtigem Zubehör zu ver-
miethen und 1. October e. zu beziehen.

-]226 W --//DBöBöB4-ſB-t mn!m— Jin Hauſe Altenburg Nr. 795. iſt ein Laden und mehrere Logis
ſogleich oder zum erſten October zu beziehen. Näheres wird ertheilt
vom Herrn Schneidermſtr. Jaukus im Hauſe oder im Vorwerk 438.

Ein Logis nebſt Schweineſtall iſt von jetzt ab zu vermiethen
Vorwerk Nr. A31.

Ein Logis
mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und kann ſofort oder Michaelis

bezogen werden Oberbreiteſtraße A82.

e e er e ec e e e re ce e e de e ete 3 m e hS e e
Neue fließend fette Jsländer Heringe, J
ſaure Gurken von vorzuglich delicatem Geſchmack in Schogel

und einzeln,
Lüneburger Neunaugen Werth

offerirt Gottfried Hädrich.
T rege

Das exquiſite Kraft- und Stoffmittel“)
gegen Geſchlechtsſchwache j der Art iſt unter Discretion
in Flaſchen zu 1, 1 und 1 Thlr. nur direet zu
beziehen durch Dr. Koch. Berlin, Belle- Alliance-
ſtraße Nr. A.

Dr. Groyen, Dr. Mess,Arzt K. P. Apotheker und Che-
beim Norddeutſchen Lloyd. miker Klaſſe.

Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller,
praktiſcher Arzt, Medizinalräth.

Wundarzt u Geburtshelfer.
Bereits über Tauſende gekräftigt!

Weſtdeulſche Verſich,rungs -Aclien-Panſ
II MSSen.Grund- Kapital Zwei Millionen Thaler,

Die Bank verſichert zu feſten und billigen Prämien gegen Feuer
Blitz- und ExploſionsSchäden.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen eta
Ferdinand Scharre,

Agent der Weſtdeutſchen Verſicherungs Actien Bank ſeir

in Merſeburg. Beum SSaure Gurken
von vorzüglich delicatem Geſchmack in Schocken und einzelnen

offerirt Heinr. Schultze jun.,Entenplan u Buraſtraße.

ür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Tinte, Doppel-Copir-Tinte. Anilin-
Tinte., Tintenextract, Bresdn. veilchen blau
schwarze Schreib-, Copir-. stahlfeder- unArchiv-Tinte, schwarze schn!tinte, Gallns- R
Tinten, I. und I. Qualität, sowie rofher und blauer
Carmintinte ans der rühmlichst bekannten Fabrik von
Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllunger zugeb
zu den bekannten soliden Preisen. in TGustav L oOts.

9ſten aller Art,
Sar
Eil

C gen Wiſo Verſchleimüng, Heiſerkeit 2c. empfi hlt ſich wegen ſeiner
ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs- F. I wieder

S mittel der Bonner Kraftzucker von J. G an

2Itze jr. zu ha

eſſen eBromberger Ausstellung 1868. Preismedaillel
Die ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen rühmlichſt bekannten

Pfeiſenwaaren aus plaſtiſch- poröſer Kohle von Louis
Glokke in Caſſel ſind in den eleganteſten Formen und Aus-
ſtattungen ſtets vorräthig in Merſeburg bei Ernſt Kloppe,
Drechslermeiſter.

ben

m r e ge 7 oCigarren- Offert. erAls eiwas Ausgezeichnetes an Qualität, Aroma
und Fagçon empfehle ich fölgende Sorten echt Bremer Ci

arren von gutem unverfälſchten amerikaniſchen
aback zur gütigen Beachtung.

io Hondo à mille 16 Thlr.
Habauna Ausschuss à 16
Jenny Lind 16n 16 verſmann Regalia a 20Pico 8 à 20 FenLugandisa h „»20La Flor de Cabannas à 25

El Rifle 30El Tino a 32Importirte Habanna à 50 bis 80 Thlr.

e J. F. rFetroader im hieſigen Schloßgarten ſind auf
geſtellt.
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Von heute ab verkaufe ich eine große Partie folgender nicht mehr gangbarer Waaren tief unterm
Nwerth:

Vmschlagetütcher, Doppeltücher, Doppelshawls, ſeidene Mantöllen,
Cattune, Barège, div. wollene Kleiderstoſfte, ſeidene Zenge zu Futter, Tischdecken e.Reinwollene, leinene, baumwollene Hosenzenge, Sammet-, deidene, wollene und Piqué-
Westen, Shlipse, Vorhemdchen, ſeidene Taschentücher, letztere von 10 Sgr. an.
Steppdecken zu 1 Thlr. das Stück, ſeidenen Sammet in ſchwarz, braun, pensé, die Berl.
Elle 1 Thlr.

Rurgstrasse 216. Ourt Aug. Mröhel.G Fertige Sophas von I2 Thlr. an, Bettſtellen mit Stahlfeder- Matratzen
e von II Thlr. an, ſowie Möbelbezüge bei

Otto Rernhardt, Tapezirer,

Geſchäfts Eröffnung. S
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,

—„mJ27

daß ich am heu-
tigen Tage in dem von mir bisher betriebenen Porzellan-, Steingut- Glaswaaren- Geſchäft

HKossmarkt Nr. 50 J. her
ein Makerial-, Cigarren c Tabacksgeſchäft, verbunden mit rannkwein- c Liqueurfabrik,
etablirte. Neben einer langjährigen Erfahrung in dieſen Branchen wird es mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, durch ſtrengſte Reellität und aufmerkſamſte Bedienung das mir ſchätzbare Vertrauen der mich
Beehrenden auch fernerhin zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll

Emil Wolf.Merſeburg, den 15. Juni 1869.
H. A. Obſtfelder Nachfolger.

P. S. Da ich mein Porzellan-, Steingut- Glaswaaren- Geſchäft gänzlich aufgebe,
ſo werden ſämmtliche noch vorhandenen Waaren zu den billigſten Preiſen abgegeben.

Der Obige.
T

220. Burgstrasse 226. Hurgstrasse 220.
Nur kurze Zeit. Großer Ausverkauf. Nur kurze Zeit.

Da in meinem Hauſe ein großer Bau vorliegt, bin ich genöthigt, mein ganzes Waarenlager zum Spottpreiſe ab-
zugeben, es ſind die ſchönſten, modernſten, gangbarſten Waaren, beſtehend

in Tuch-, Buckskin-, Tricot- S Caſinet-Stoffen, fertigen Röcken, Hoſen und Weſten von der kleinſten bis zur
größten Größe

Sammet, Piqué, Shirtings, Gardinen, Mulls, Leinenwaaren, Bettzeugen und Bettbarchentz
Eilenburger Kattun, Blaudrucks, einer großen Partie Thibets, Luſtre aller Art, ſowie noch 100 andern Muſtern

Kleiderſtoffen
Wiener Shawltüchern und 1000 verſchiedenen Waaren.

Ein hieſiges und auswärtiges Publikum wird erſucht, die Gelegenheit zu benutzen, da ſolcher vortheilhafter Kauf nie
wieder vorkommen kann, als bei dem nur kurze Zeit dauernden Ausverkauf in der Burgstrasse 220.

H. Elkan aus Halle und Merſeburg.
Leb ensverſich erungs Anſtalt

Paieriſchen Hypolheken- Wechſelbank in München,
garantirt mit einem eingezahlten Capital von 17 Millionen Gulden und dem Baukreſervefonds von 1
Millionen Gulden, empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens und LeibrentenVerſicherungen gegen feſte
billige Prämien.

Proſpecte, Formulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ſind bei den unterzeichneten Agenten ent-
gegen zu nehmen.

F. G. Bürkner,
Vorwerk 424.

F. C. Veyer,Merſeburg, den 14. Juni 1869.

e Johannisgaſſe 46.Bekanntmachung.
Die Feuerverſicherungs Anſtalt der Baieriſchen Hypotheken und Wechſelbank in München,

concessionirt im Jahre 1836,
verſichert alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände zu angemeſſen billigen und feſten Prämien gegen
Feuersgefahr.

VerſicherungsCapital Ende 1868 497,917,935 Fl.
Garantiemittel der Anſtalt:

1) vollſtändig eingezahltes Grundcapital 300,000,000 Fl.
2) Reſervefonds 100,000,000 Fl.
3) Prämienreſerve 286,514 Fl. 52 Kr.

Als Agenten empfehlen ſich F. G. Bürkner,
Vorwerk 424.

F. C. Beyer,
Johannisgaſſe 46.

S S
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Liebig's Fleiseh-Fxlraet m Süd Amerika

-Bentos
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London.

Grosse Ersparniss für MHaushaltungen.
Aungenblickliche Herstellung von Kräftiger Fleischbrühe.
Berriütong und Verbesserong von suppen, Saucen, Gemüsen ete.
Stärkung für Schwache und Kranke.Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 1868.,

Mur echt, wenn jeder Topf mät Unterschrift der Herren Professoren Baron

1 engl. Pfd. Topf
à Thlr. 5. 5 Sgr.

engl. Pfd. Topf
à Thlr. 1. 20 Sgr.

J. von Liebig und Dr. H. von Pettenkofer versehen.
Detail Preise für ganz BDeutschland:

engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf
à 27 Sgr. à 15 Sgr.

Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken.
In Merseburg zu haben bei Gust. Elbe.

Epileptische Krämpfe (Fallsueht) heilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Aus wärtige hrieſlich.
Schon über Unndlert geheilt.

ffee
von reinſtem und kräftigem Geſchmock, täglich friſch gebrannt,

à Pfund 10 Sgr.
bei Heinr. Schultze jnun.,Entenplan und Burgſtraße.

Als Damenſchneiderin empfiehlt ſich ſowohl in als auch außer

dem Hauſe Clara Leonhardt,Dom, Brauhausgaſſe Nr. 234.

e e
SF. Hntenpla

empfiehlt noch eine große Auewahl Sommerhüte in Rips, Seide,
Piqué, Leinen, Sammet uud Buckskin, ſowie zum bevorſtehenden
Kinderfeſte größte Auswahl von Knaben und Kinderhüten und
Mätzen, alles auffallend billig, Erntehüte in Palm, Span und
Stroh von 5 Sgr. an.

Seiden, Filz und Strohhüte werden bei mir gewaſchen, ge
färbt und moderniſirt J. G. Knauth.
Der Keſangvereinin Merjeburg

wird am Mittwoch den 23. Juni, Abends von 6 bis 8 Uhr, im
Schloßgarten Salon ein Concert veranſtalten, in welchem außer
verſchiedenen Piècen für Sologeſang, gemiſchten und Männerchor
der erſte Act der Oper

„das unterbrochene Opferfest“
von Winter zur Auffuhrung kommt.

Die letzten Proben finden am Freitag den 18. Juni und a
Dienstag den 22. Juni jedesmal von 6 bis 8 Uhr ſtatt, und wer
den die activen Mitglieder des Vereins dringend erſucht, dieſe Pro-
ben nicht zu verſäumen.

Näheres in der folg Nr. dieſes Blattes.
Der Vorſtand des Geſang-Vereins.

2Concert Anzeige.
Mittwoch den 16. Juvi, von Abends 8 Uhr

ab, II. Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, ausgeführt von
dem Trompetercorps des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Nichtmitglieder haben gegen das übliche Entrée Zutritt.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Das Geſellſchafts-Directorium.

Tivolikheater auf der Funkenhurg.
Donnerstag den 17. Juni. Zum erſten Male: Goldelse,

Schauſpiel in 5 Acten nach dem Marlitt'ſchen Roman von
r. Wollbein.

Freitag. Kennm, oder: Leidenſchaft und Genie, Characterbild von
L Schneider

2 Thlr. Belohnung. Sonntag den 13. d. M. Nachmit-
tags wurde auf dem Wege von Planena, Collenbey, Meuſchau bis
Merſeburg Brieftafel mit einem faſt neuen 25 Thlr. Schein und
einer Talon-Quittung, von Hr. Nulandt ausgeſtellt, verloren, der

Finder wolle dieſe gegen obige Belohnung mit beſtem Dank abgeben
J. G. Knauth, Entenplan 81.

Geſucht
wird eine zuverläſſige Aufwartung zum 1. Juli täglich Vormittags
6 10 Uhr. Perſönliche Anmeldung Halleſche Straße Nr. 129e.

Pauſahrik in Reudnitz bei Leipzig
e g brauchbare Tiſchtergele en bei gutem Lohn und

Bekanntmachung.
Arbeiter in einen Steinbruch ſucht

Kayser in Röſſen.

Agentur-Geſuch.
Ein thätiger Kaufmann dem beſte Referenzen und ausgebrej-

tete Bekanntſchaft zur Seite ſtehen, ſucht Solaröl, Leim, Kerzen, Pro
ducte rc. von leiſtungsfähigen Häuſern in Agentur. Gefällige Adreſſen
unter A. C. Nr 100 poste restante Dresden.

Ein feines Taſchentuch und eine geſtickte Manchette ſind vor
Kurzem verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben Gott-
hardtsſtraße im Leißringſchen Hauſe.

wonne

Das Heuſtoppeln in hieſiger Flur wird für dieſes Jahr hiermit
unterſagt.

Meuſchau, den 14. Juni 1869.
Der Ortsvorſtand.

Von dem Grabe meines Sohnes zurückgekehrt, kann ich nicht
unterlaſſen, allen denjenigen, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte ge
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leiteten, ſowie denen die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmüch
ten dem Herrn Paſtor Gruner für ſeine am Grabe geſprochenen
Troſtesworte, dem Herrn Kantor Kloß und der erſten Knabenklaſſt
für die ſchönen Geſänge am Grabe meinen tiefgefühlten Dank aus
zuſprechen.

Merſeburg den 14. Juni 1869.
Jm Namen meiner Familie

Friedrich Auguſt Trommler.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Trompeter der 4. Escadron Königl. Thüring Huſ,
Reg. Nr. 12. Funck eine Tochter. Getrauet: der zur Diepoſition beurlaubte
Escadron Schuhmacher vom Königl, Thüring. Huſ, Reg. Nr. 12., Schuhmacher
meiſter Große mit Fr. A. L. Scharf von hier.

Stadt. Geboren: dem Techniker Mayländer eine Tochter dem Königl.
General Commiſſions Tiätar Neuß ein Sehn dem Hauptmann a. D. Freiherrn
von Langentbal ein Sohn dem Handarb. Tauche eine Tochter dem Bürger und
Lederfabrikant Rummel ein Sohn dem Bürg und Reſtaurateur Tiemann ein
Sohn. Getrauet: der Vürg. und Kaufmann C. A, Schortmann mit Jgfr,
M. A. Exius. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürg und Kaufmanns
Claſſe, 4 M. alt, an Krämpſen die jüngſte Tochter des Bürg und Maurert
Reichelt, 9 W. alt, an Krämpfen die unverebel, Elzner, 33 J. 2 M. 14 T. alt
an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Fabrikarb. Kunth, 6 W. 3 T. alt, an
Krämpfen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachm. 5 Uhr, Hr. Diac. Frobenius.
Neumarkt. PVacat.
Altenburg. Geboren: dem Bürger, Kauf und Handelsherrn Kramer

eine Tochter dem Schuhmachermeiſter A. E. Henkel ein Sohn dem Wollwaaren
händler Dürbeck ein Sobn; eine außerehel Tochter. Geſtorben: der 2. Sohn
des Handarb. F. A Trommler, 9 J. 10 M. alt, an Krämpfen.

Nachrichten.
Am 12. d. ſprang der Hoepitalit B., um ſich zu erſäufen, von

der Neumarktsbrücke in die Saale. Er hatte zuerſt die Schnaps
flaſche, der er tüchtig zugeſprochen hinabgeworfen. Selbſt Schwim-
mer, zog er vor, ſich über Waſſer zu erhalten bis er ſchließ ich durch
den Fiſcher D., der mit einem Kahne in der Nähe war, herausge
zogen wurde.

Einige unnütze Buben reißen ſeit Kurzem die kleinen Firmen
ſchilder ab und ſtellen dieſelben an irgend beliebiger unpaſſender

(Hierzu eine Beilage.)

Stelle wieder auf. Hoffentlich wird es der Polizei bald gelingen, dieſe
nächtlichen Unfugtreibenden zu erwiſchen und zur Beſtrafung zu bringen.
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Erſparniſſe in der Verwaltung.
Durch die gegenwärtige Finanzlage und durch die Ablehnung

J aller im Reichstage zur Erleichterung derſelben gemachten Vorſchläge
ſt die Regierung in die Nothwendigkeit verſetzt worden, zunächſt an
den Ausgaben der Staatsverwaltung ſchon für das laufende Jahr
J umfaſſende Erſparniſſe eintreten zu laſſen. Alle Behörden ſind dem-
emäß angewieſen worden, die Ausgaben auf das äußerſte Maß zu

beſchränken, namentlich alle noch nicht begonnenen Bauten, Falls
dieſelben nicht unvermeidlich ſind, bis auf Weiteres ruhen zu laſſen,
bereits begonnene Bauten aber in möglichſt geringem Umfange fort-
zuführen; Ueberſchreitungen der Ausgabe Anſätze ſollen unter allen
Umſtänden vermieden werden. Für das Jahr 1870 ſollen Zu-
ſagen von Geldbewilligungen, zu denen eine Verpflichtung des Staars
nicht vorliegt, nicht ertheilt und Einleitungen zu außerordentlichen
Ausgaben nach keiner Seite getroffen werden, ſo lange nicht zu über
ſehen iſt, daß durch Eröffnung neuer Einnahmequellen die Befriedi-
gung der betreffenden Bedürfniſſe und Wünſche ermöglicht werden
ann,h Dieſe Maßregeln entſprechen den Ankündigungen des Bundes

kanzlers Grafen Bismarck über die unvermeidlichen Folgen der Ab-
lehnung der Steuervorlagen im Reichstage: vom erſten Augenblick
an hatte derſelbe angekündigt, daß die Stockungen in dem Finanz-
weſen, wenn ſie nicht alsbald beſeitigt würden nothwendiger Weiſe
gxr Verringerung der Ausgaben, in erſter Linie der blos nützlichen,
in zweiter Linie auch der nothwendigen Ausgaben führen müßten.

Die Regierung wird, wie mehrfach angedeutet worden iſt, vor
behaltlich einer demnächſtigen umfaſſenderen Regelung des Finanz-
weſens, zunächſt dem preußiſchen Landtage, welcher möglichſt früh
im Herbſt berufen werden ſoll, Vorſchläge zur Deckung des vorhan-
denen Ausfalls im Staatshaushalte machen. Dieſe Vorſchläge können,

ebrei- J nachdem jede Aushülfe auf dem Gebiete der indirecten Steuern ab-
Pro gelehnt worden iſt, lediglich auf Zuſchläge zu den directen Steuern
reſſen gerichtet ſein, ſo ſehr die Regierung im Intereſſe des Landes ge
I wuünſcht hätte, einer ſolchen Nothwendigkeit überhoben zu werden.

vor Je weniger aber zu überſehen iſt, inwieweit demnächſt neue Ein
ott: nahmen bewilligt werden deſto entſchiedener muß die Staatsregie-

rung darauf Bedacht nehmen, den Ausfall des laufenden Jahres und
ermu hierdurch den Bedarf für das kommende Jahr durch Erſparniſſe

ſoweit als irgend möglich zu ermäßigen.
Graf Bismarck hat auf dieſe Nothwendigkeit und auf die

d. empfindlichen Nachtheile, welche ſich daraus für die öffentlichen Jnter
nicht eſſen ergeben, bei den Berathungen im Reichstage klar und unum-
e ge wunden hingewieſen. Er ſagte wiederholt, daß die Forderungen der
müch Regierung einzig und allein durch das Bedürfniß, nützliche und noth-
henen j wendige Ausgaben noch ferner leiſten zu können, veranlaßt ſeien;
klaſſ die Regierung müſſe ſich nach der Decke ſtrecken, ſie könne für die
aus Volkswohlfahrt nicht mehr aufwenden, als ſie habe.

„Ausgaben und Einnahmen“, fügte er hinzu, „müſſen ſtimmen,
ſei es durch Erhöhung der Einnahmen ſei es durch das Abſtreichen
aller derjenigen Ausgaben, welche die Einnahmen überſchreiten. Daß

r dadurch eine Bedrängniß in vielen Zweigen der öffentlichen Wohlfahrt
erjzeugt wird, ja daran zweifle ich nicht; aber gerade deshalb habe
ich die Verpflichtung, Jhnen das klar zu legen. Jch ſage gar nicht,

Hu J daß ich mich an Jhren Patriotismus wende. Ich wende mich ein
jaubte J fach an Jhr eigenes Pflichtgefühl. Sie ſind hierher gekommen um
acher mit uns zuſammen an der Regelung des Haushaltes des Nord
önigl j deutſchen Volks und des beträchtlichen Theiles davon, den das preu
berrn Fiſche Volk bildet, zu arbeiten. Jch fordere Sie einfach auf, dieſe
e und J Pflicht zu erfüllen, und wenn Sie verlangen, daß nügliche, ſrucht-
i bringende Ausgaben für die Volkswohlfahrt geleiſtet werden, uns
33 die Mittel dazu zu bewilligen. Denn bewilligen Sie ſie nicht, ſo
urer j können wir die Ausgaben nicht leiſten.
alt, Es iſt keine Drohung, wenn eine Regierung ſagt, wir werden

F unter keinen Umſtänden mehr Geld ausgeben, als die Landesvertre-
ius, J ung uns bewilligt. Es iſt das einfach die Erklärung: wir wer-

den die Verfaſſung halten und uns ihr unterwerfen.

amer (Prov. Correſp.en Jm Wechſel des Lebens.
Frei nach dem Engliſchen des E, L. Bulwer von Rudolph Müldener,

a (Fortſetzung.) SSobald der für Eugen neue Sinn der Sehkfraft allmälig dem
von J Licht vertraut geworden war, war ſein erſtes, ſein einziges Verlan
ips gen, Lucilla zu erblicken.
im Jedoch bat er, daß man ſie ihm nicht allein zuführen möge;
irch er wolle ſie ſelbſt aus der Mitte der übrigen Familienglieder heraus-
ge finden um zu beweiſen, daß der Jnſtinct des Herzens nicht täuſche.

Mit beangſtigender Vorahnung willigte Lucilla endlich in die
T t der ungeſtüme junge Mann wollte auch von keiner Weigerung

der ren.ieſe Die Eltern, Julia, Lucilla und deren kleine Schweſtern verſam
en. melten ſich im Wohnzimmer, die Thür öffnete ſich und Saint Amand

erſchien, die Binde nun von den Augen köſend, auf der Schwelle.

erſeburger Rreisblatts 1869.

Einen Moment hielt er zögernd an, dann fuhr ſein Blick
ſchnell durch das Gemach, ſeine Züge verklärten ſich, er ſtieß einen
Freudenruf aus:

„Lucilla, Lucilla! Du biſt es, ich erkenne Dich!“ und vorſtür
zend fiel er zu Juliens Füßen nieder!

Dieſe, erröthend, berauſcht, ſiegesſtolz, heftete nun ihre fun
kelnden Blicke auf den Knieenden und ſuchte nicht, ihn zu enttäuſchen.

Endlich ſagte Madame Tiſſeur in angſtvoller, peinlicher Ver
wirrung:

„Sie irren ſich, Herr Saint-Amand, dies iſt Couſine Julia,
dort ſteht Lucilla.“

Eugen wandte ſich um und ſah Lucilla: ſie hätte den Tod die
ſem Augenblicke vorgezogen.

Ueberraſchung, Enttäuſchung, faſt Entſetzen waren auf dem
Angeſichte des jungen Mannes zu ſehen.

Jn der Gefangenſchaft der Blindheit hatte er ſich in Träumen
gewiegt, jetzt erkannte er, wie fern ſie der Wirklichkeit waren! Noch
zu ſehr Neuling in der Kunſt, den Ausdruck der Züge zu beobach
ten, bemerkte er nicht ſogleich den Schmerz, den ſein Blick dem ar-
men Mädchen verurſacht hatte; ſobald er ſich jedoch von ſeinem
erſten Erſtaunen zu erholen begann, fühlte er, daß er nicht auf
ſolche Art derjenigen zu danken hatte, welcher er die Wiedererlan
gung des Augenlichtes ſchuldete.

Er beeilte ſich, das Vorgefallene wieder gut zu machen,
ach! wie konnte er die Erinnerung daran je verlöſchen!

Von dieſem Augenblicke an war Lucilla's Glück zerſtört, der
Feenbau ihrer Seligkeit fiel in Trümmer, der Zauber war gebrochen.
Aller Frühlingsglanz war entflohen und der leuchtende Strahl roſi-
ger Zukunftshoffnung verklärte nicht mehr das Stückchen Erde, auf
dem ſie lebte.

Ein Garten lag hinter dem Hauſe, in dem ſich eine kleine
Laube von Klematis und Geisblatt befand. Oft hatten an ſchönen
Sommerabenden Eugen und Lucilla dort Stunden eines nur zu
ſchnell entflohenen Glückes zugebracht.

Eines Tages als ſie allein, traurig und nachdenkend in ihrem
Zimmer ſaß, trafen die Töne einer wohlbekannten Melodie ihr
Ohr. Sie kamen von jenem theuren Plätzchen, welches durch Er
innerungen und Schmerzen für ſie ſo geheiligt war.

Sie begann zu weinen, indem ſie den melodiereichen Geſang
geb. der ihr die entflohene Zärtlichkeit ihres Gliebten zurück
rief.

Dann machte ſie es ſich zum Vorwurf, ſo oft dem Kummer
ihrer gekränkten Seele nachgegeben zu haben anſtatt in demüthiger
Fügſamkeit dem Geliebten die ganze Ausdehnung ihrer Zuneigung
zu erkennen zu geben.

„Vielleicht iſt er jetzt allein,“ dachte ſie, „er weiß, daß dies
meine Lieblingsmelodie iſt.“

Und mit leichtem Schritt glitt ſie aus dem Hauſe, um in die
Laube zu eilen.

Doch kaum war ſie in's Freie getreten, als der Geſang aufhörte
und ſie beim Nähertreten Julien's und Eugen's Stimmen deutlich
unterſchied, die ſich in höchſt lebhafter Unterhaltung vermiſchten.

Eine bange Ahnung bemächtigte ſich ihrer, ſo daß ſie feſtge
bannt auf der Stelle blieb.

„Ja heirathen Sie nur und vergeſſen Sie mich ſagte Julia,
„in einigen Tagen werden Sie einer Andern angehören und ich
ich kann Sie dann nur bitten, mir zu vergeben, daß ich Jhr Glück
einen Augenblick ſtörte.

Jch bin genug geſtraft, Eugen mein Herz wird brechen,
aber nur, weil es Sie zu ſehr geliebt

Schluchzen erſtickte ihre Stimme.
„Sprechen Sie nicht ſo,“ bat Saint-Amand; „ijich, ich allein

bin der Schuldige. Jch bin verrätheriſch und undankbar gegen
Euch Beide.

Seit meine Augen ſich öffneten, um ſie zu ſehen, ſog ich in
langen Zügen ein neues Leben ein die Sonne ſchien mir weniger
d et als Jhre Schönheit, aber laſſen Sie mich jene Stunde
vergeſſen!ß Wie viel ſchulde ich Lucilla! Jch werde ſehr unglücklich ſein

und ich habe es verdient der Gedanke, daß ich durch dieſe unheil-
volle Liebe ihre Exiſtenz vergiftet, wird mich immerdar verfolgen!

Aber Alles, was ich zu geben habe, meine Hand, mein Ver
mögen meine Treue gehören ihr.

Ja Julia, ja; warum dieſer Blick? Kann ich anders han-
deln? Kann ich Anderes erträumen Wie groß auch das Opfer
ſein möge, bin ich nicht verpflichtet, es zu bringen Zu viel ver
danke ich dem edlen Weſen und wäre es auch nur das Glück, daß
ſie es mir möglich machte, Sie zu erblicken

Mehr hörte Lucilla nicht.
Mit demſelben geräuſchloſen Schritte, mit dem ſie gekommen,

nicht wiſſend, welch' entſetzliche Worte ſie vernehmen ſollte, kehrte
ſie wieder in ihr einſames Zimmer zurück.
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e e c e e eNoch am nämlichen Abende, als SaintAmand allein war,
r er leiſe an ſeine Thür klopfen. Auf ſein Hereinrufen trat
ucilla ein.

Verlegen ſtand er auf und wollte ihr die Hand küſſen, aber ſie
entzog ſich dieſer Liebkoſung. Sie ſetzte ſich ihm gegenüber und ſprach

„Lieber Eugen ich habe etwas auf dem Herzen, das ich Dir
wohl am beſten gleich ſelbſt ſage, und wenn ich mich nicht ſo deut

lich ausdrücke, als ich es wünſche, ſo ſei mir nicht böſe, denn es
iſt nicht immer leicht, durch Worte die Gefühle wiederzugeben, die
man in der innerſten Seele empfindet.“

Saint Amand erröthete und indem er einen Theil der Wahr-
heit zu errathen begann, wollte er ihrem Bekenntniſſe wehren; mit
einem leichten Anfluge von Ungeduld jedoch gab ſie ihm ein Zeichen
zu ſchweigen und fuhr fort:

„Du weißt, daß ich Dir, als Du mich liebteſt, ſagte, Du wür-
deſt aufhören es zu thun, ſobald Du erkennen könnteſt, wie wenig
ich deſſen würdig bin.

Ich habe mich niemals darüber getäuſcht, Eugen, ich fühlte recht
wohl daß Deine Zuneigung von Deinem Unglück abhängig war.
Dennoch habe ich niemals einen andern Wunſch gehegt, niemals
etwas Anderes geträumt, als was Dein Wohl befördern konnte,
und Gott weiß daß, wenn es nöthig wäre, nochmals nach Köln,
nach Rom, an's Ende der Welt zu pilgern, um Dir weniger als
das Augenlicht wiederzugeben, ich es mit Freuden thun würde, ſelbſt
wenn ich während der ganzen Zeit des Weges mir immer wieder
holen müßte, daß Du bei meiner Rückkehr mit Kälte zu mir ſprechen,
ohne Zärtlichkeit an mich denken mit einem Worte, mir zum
Lohne dafür geben würdeſt, was ich empfangen habe

Leiſe entrollten einige Thränen den Augen der Armen die ſie
ſchweigend trocknete.

Eugen, im innerſten Herzen getroffen, barg das Geſicht in den
Händen ohne den Muth zu finden das arme Mädchen zu unter-
brechen.

Nach einer Weile fuhr Lucilla fort:
„Was ich vorhergeſehen habe, iſt eingetroffen. Lebe denn wohl

für immer, theurer Eugen; ich verlaſſe Dich nun da Du meiner
nicht bedarfſſt.

Ueberall, wohin Du geheſt, kann Jedermann mich Dir erſetzen.
So leb' denn wohl

Lucilla ſtand auf, um hinauszugehen aber Saint Amand, in
dem er ſich ihrer Hand bemächtigte, die ſie ihm vergebens zu ent
ziehen ſtrebte, ergoß ſich mit der ganzen Ueberſtürzung der Leiden
ſchaft in Vorwürfen gegen ſich ſelbſt, wobei er zugleich die überzeu-
gendſten Gründe anwandte, um ſie zur Aenderung ihres Entſchluſſes
zu vermögen.
Aber ſogar in dieſem Augenblicke wankte Lucilla nicht ſie fühlte,

daß die Bitten des Wankelmüthigen nur dem Antriebe des Augen
blicks entſprangen, und daß ſie es ſich ſelbſt, der eigenen Ehre ſchul
dete, ihn zu verlaſſen.

Vergebens flehte er, vergebens umfaßte er ihre Kniee, vergebens
erinnerte er ſie an die gegenſeitig gelobte Treue und an ihre betagten
Eltern, deren Glück doch an dieſe Verbindung geknüpft war!

Sie entwand ſich ſeinen Armen und ließ ihn in einer Verein-
ſamung zurück, die ſchmerzlicher von ihm empfunden wurde, als
ſogar die ſeiner früheren Blindheit.

Am nämlichen Abende noch ſuchte Lucilla ihre Mutter auf und
vertraute ihr Alles.

Sie machte ihre Gründe mit Eifer geltend, um wenigſtens zu
überreden, wenn auch nicht zu überzeugen, und Madame Tiſſeur
hatte das peinliche Amt zu übernehmen, ihren Gatten vor dem un-
erſchütterlichen Entſchluß der Tochter in Kenntniß zu ſetzen.

Lucilla ihrerſeits verließ ſchon am folgenden Morgen Mecheln.
Sie war zu feſt und reinen Herzens, um der Troſtquellen zu ent
behren. Sie begab ſich zu ihrer Tante, um derſelben den lang auf-
geſchobenen Beſuch zu machen.

Lucilla's Eltern beſaßen Stolz genug um Saint Amand keine
Vorwürfe zu machen; gleichwohl vermochte er ihre kalten veränder-
ten Blicke nicht zu ertragen. Er verließ ihr Haus und vermied auf
einige Zeit jeden Umgang mit Julie, zuletzt gewann deren Schön
heit und Coquetterie doch wieder ihre alte Herrſchaft über ihn.

Er ließ ſich in Couetrai mit ihr trauen und reiſte hierauf mit
ſeiner jungen Frau zu deren höchſter Freude nach Paris.

Zuvor jedoch verſchaffte er Herrn Tiſſeur, ohne daß dieſer die
Vermittelung ahnte, eine ungleich einträglichere Stelle als diejenige,
welche er bisher bekleidet hatte. Und da Saint Amand wohl fühlte,
daß Mecheln für Lucilla eben ſo wenig wie für ihre Eltern fortan
ein angenehmer Aufenthalt ſein würde, ſo trug er Sorge, daß ſein
neues Amt Herrn Tiſſeur aus Mecheln entfernte und nach Termonde
verſetzte.e war eine ſtürmiſche Zeit Lucilla weilte kaum etwas über

ein Jahr mit ihrer Familie in Termonde, als Dumouriez mit ſeinen
wilden Schaaren Belgien überſchwemmte.

Wie war dieſe Zeit für Lucilla hingegangen

Sie beſaß von Natur einen bei aller ſeiner Zartheit ſtarken
Geiſt und da ſie Saint Amand für glücklich hielt, ſo mochte ſie ſich
keinem ſelbſtſüchtigen Kummer überlaſſen noch immer hatte ſie
Werke der Liebe zu üben, ſie konnte ihre Eltern pflegen, deren
ganze Welt ſie war, und deren alte Tage erheitern; ſie fühlte dies
und war getröſtet.

Von Saint Amand vernahm ſie nichts, wohl aber hörte ſie
von Julie, welche ein gemeinſamer Bekannter fröhlich, glänzend
und bewundert in Paris geſehen.

Jm Allgemeinen war die Bevölkerung der öſterreichiſchen Nieder
lande der franzöſiſchen Sache geneigt, nur Termonde leiſtete einen
ſchwachen Widerſtand.

Der Ort wurde erſtürmt und von den zügelloſen, durch den
leichten Sieg noch erhitzten Schaaren des übermüthigen Siegers über
ſchwemmt.

Auch Tiſſeur's Haus füllte ſich mit betrunkenen Soldaten L
cilla zitterte unter dem wilden Griffe eines Mannes aus jener frechey-
eher aus Räubern, als aus Soldaten beſtehenden Bande, welche,
Dumouriez ſeinem Heere beigeſtellt und durch deren Blut er dasjenige
der beſſeren Armee ſo oft ſchonte.

Umſonſt ſchrie und flehte das entſetzte Mädchen.
Plötzlich jedoch wich der dichte Knäul der wi!den Soldaten und

es erſcholl der Ruf:
„Der Hauptmann! Unſer Hauptmann
Jm nächſten Augenblicke ſtürzte aber auch der übermüthige

Soldat, von einem kraftvollen Arm zu Boden geſchmettert, bewußt-
los zu Lucilla's Füßen nieder und eine hohe, ſtattliche Geſtalt, von
Lucilla ſelbſt in dieſer furchtbaren Stunde und trotz der ſchimmern-
den Uniform auf den erſten Blick erkannt, ſtand als ihr Beſchütza
neben ihr.

Auf dieſe Weiſe ſah Lucilla Saint-Amand noch einmal wieder!
Jn wenig Secunden war das Haus von den Soldaten ge

räumt und Lucilla ruhte an der Bruſt, die nie von ihr hätte wei-
chen ſollen.

Seine Freunde zu ſchützen, nahm Saint Amand ſein Quartier
ſofort in Tiſſeur's Hauſe und weilte auf dieſe Weiſe zwei Tage lang
wiederum mit Lucilla unter demſelben Dache,

(Schluß folgt

Lob der Spinne.
Mit Recht wirſt Du als Künſtlerin geprieſen,

Als Architekt von ganz beſondrer Art,
Der mit erfinderiſchem, ſinn'gem Geiſte
Den Scharfblick eines echten Meiſters paart
Und aus Geſpinnſt von märchenhaftem Stoffe,
Mit den Geheimniſſen der Kunſt vertraut,
Jn akademiſch muſterhaftem Stile
Die allerduftigſte Rotunde baut.

Auch lernteſt Du in einer höhern Schule
Bald Wind und Wetter uns zu profezein,
Bald für den Wechſel ſelbſt der Jahreszeiten
Die ſicherſte Profetin uns zu ſein.
Was vor des Menſchen Auge noch verborgen
Jm Nebelwolkenmeer des Aethers ruht,
Verkündeſt Du durch viel bewährte Zeichen,
Ein Thermometer Dur mit kaltem Blut!

Doch, wahrlich, mehr noch denn durch Kunſt und Wiſſen,
Durch jene Treue Du uns tief bewegſt,
Mit der, entfliehend drohenden Gefahren,
Du Deine Jungen auf dem Rücken trägſt,
Ein rührend Vorbild jener treuen Liebe,
Die Gott in einer Mutter Herz geſenkt,
Daß in der Noth ſie, gern ſich ſelbſt vergeſſend,
Nur an die Rettung ihrer Kinder denkt.

So zeigſt Du Gottes Größe uns im Kleinen,
Jn dem Vergänglichſten des Ew'gen Spur
Und lenkſt das Herz uns auf das Reich der Gnade,
Ein Stäubchen Du im Reiche der Natur,
Lehrſt uns mit Deinem Hauch von Kunſtgewebe
Zu preiſen ihn, der Fels und Meer gemacht,
Und ſeiner Allmacht wundervolle Werke,
Vom Halm des Feldes bis zur Sternenpracht

Daß ſich aus der Beobachtung der Spinne auf, den Wechſel der Witterung
und auf den frühzeitigen oder ſpäten Eintritt der Jahreszeiten rechnen läßt, ver
dankt man mit ihren erfahrungsmäßigen Reſultaten den Wahrnehmungen des
holländiſchen Generals Quatremere d'Jsgreval, der, im Jahre 1781
verhaftet, bis 1795 die Spinne als ſeine Geſellſchafterin eifrig ſtudirte und aus
dem emſigeren Arbeiten derſelben bald eintretendes Froſtwetter verkündigte, als
die Franzoſen 1795 Utrecht belagerten und, von ununterbrochenem Regen ge
lähmt, bereits die Belagerung aufgeben wollten. Er beſtimmte den Tag voraus,
an welchem das Eis ſtark genug ſein würde, die franzöſiſche Armee mit Pferden,
Wagen und Geſchütz zu tragen. Wirklich gefror die Waal und Utrecht fiel. So
hing hier in Wirklichkeit ein Stück Weltgeſchichte an einem Spinnenfaden. Seit
jener Zeit richteten ſich mehr Augen auf die ſonſt im Leben ſo verfolgte Spinne
und alle von Quatremere aufgeſtellten Sätze finden ihre Beſtätigung.
gt r Es iſt dies namentlich an der ſogenannten Hängeſpinne vielfach beobach
et worden.

S qyßkhm 7 --QQTTAuflöſung des Räthſels im vorigen Stück:

Milchſtraße.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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